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Lebensschau
als Basis für
die Zukunft
Lutz Jahnke legt einen Zwischenstopp ein

len, der Sure, die Maria themati-
siert. Aus der Beschäftigung mit
dem Judentum ist die Absicht ent-
standen, eine Ausstellung dem jü-
dischen Friedhof im Brockeswald
zu widmen. Mit ihm beschäftigte
sich Jahnke bereits in seinen ers-
ten künstlerischen Jahren und
will früheWerke mit neuen Arbei-
ten ergänzen.

Im kommenden Jahr soll es eine
Marien-Ausstellung aus isla-
misch-christlicher Sicht geben.
Erste Gespräche mit der „Tür-
kisch-islamischen Gemeinde zu
Cuxhaven e.V.“ hat Lutz Jahnke
bereits geführt. Er will den Dar-
stellungen Marias aus christlicher
Sicht gestaltete Kalligraphie der
Sure 19 des Koran gegenüberstel-

betrachten.“ So macht Jahnke in
seiner am kommenden Montag
startenden Lebensschau anschau-
lich, wie sich seine Darstellung
von Jesus Christus im Laufe der
Jahrzehnte gewandelt hat.

Gestaltete Kalligraphie
Außerdem legt der Künstler erste
Spuren zu künftigen Projekten.

ckend betrachtet der Startpunkt
seines künstlerischen Schaffens.
In das er jetzt mit insgesamt 30
Werken in seinem Atelier Arte
(Marienstraße 13, geöffnet mon-
tags von 15 bis 17 Uhr) einen Ein-
blick ermöglicht.

Christliche Symbolik
In unterschiedlichsten Techniken
nähert sich Lutz Jahnke, mittler-
weile selbst im orthodoxen Chris-
tentum verankert, den christli-
chen Symbolen. Greift die Far-
benlehre der Kirche auf und
schlägt Verbindungen zu Juden-
tum und Islam – den beiden ande-
ren auf anderen auf dem gleichen
Fundament stehenden Weltreli-
gionen. Denen Jahnke sich schon
in den 80er Jahren mit Arbeiten
zur Kalligrafie islamischer Lyrik
näherte, oder auch indem er heb-
räische Schrift bildlich bearbeite-
te.
„Ich habe es immer als Berei-

cherung empfunden, mich mit der
Thora oder dem Koran auseinan-
derzusetzen“, erläutert Lutz Jahn-
ke. Und führt weiter aus: „Aus der
Beschäftigung mit den drei Reli-
gionen ist es für mich unvorstell-
bar, sie nicht als gleichrangig zu
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CUXHAVEN. „Etwas sperrig“ als Ei-
genschaft des Ausstellungstitels,
das wäre in diesem Fall eine Unter-
treibung. „Magnificat anima mea
Dominum – sakrale Kunst“ ist die
Ausstellung betitelt, die Lutz Jahnke
ab Montag, 10. August, bis zum 21.
Dezember in seinem „Atelier arte“
präsentiert. Es ist eine Lebensschau,
mit der der Cuxhavener zugleich die
Basis für sein künftiges Schaffen le-
gen will.

Mit dem „Magnificat“ ist Jahnke
35 Jahre zurück in die Vergangen-
heit gesprungen. Im Studium be-
geisterte ihn der im Lukas-Evan-
gelium zu findende Lobgesang
Marias, dessen Einstieg heute
Ausstellungstitel ist und mit „Mei-
ne Seele preist die Größe des
Herrn“ übersetzt wird. Der Text
wird immer wieder als „revolutio-
när“ bezeichnet, und so hat ihn
damals auch Jahnke wahrgenom-
men.
Das Magnificat thematisierte er

1980 in einem Kunstwerk für die
Ausstellung „Das politische Pla-
kat und das neue Testament“ an
der Universität Münster – für den
Theologen Lutz Jahnke rückbli-

„Der gepixelte Gott“ dominiert die ab kommenden Montag zu sehende Ausstellung, mit der Lutz Jahnke in seinem
„Atelier arte“ einen Blick auf 35 Jahre seiner christlichen Kunst ermöglicht und zugleich den Startschuss für seine
künftigen Vorhaben gibt. Foto: Krieschen

Zwölf junge Friseure schlossen ihre Ausbildung ab
Vizepräsidentin der Handwerkskammer nahm die Freisprechung vor / Elf Frauen und ein Mann bestanden ihre Gesellenprüfung

dass sie ein großes Interesse an
Mode hätten und eine sehr ausge-
prägte Fähigkeit zur Kommunika-
tion. Sie verglich die Arbeit eines
Friseurs mit der Tätigkeit eines
Hausarztes: „Die Kunden heute
sind viel anspruchsvoller als frü-
her. Sie wollen nicht nur eine
Handwerksleistung, sondern das
Gefühl, sich etwas Gutes zu tun.
Da spielt Vertrauen eine ganz gro-
ße Rolle.“
Heidi Kluth ermutigte die jun-

gen Friseure, sich weiterzubilden
und irgendwann den Schritt in die
Selbstständigkeit zu wagen. „Wir
als Kammer und auch die Friseur-
innung lassen Sie bei diesem
Schritt nicht allein“, gab sie den
elf Frauen und einem Mann der
Abschlussklasse mit auf den Weg.
Der einzige männliche Vertreter
Cihad Güney war es auch, der die
Prüfung als Jahrgangsbester ab-
schloss. Dafür bekam er von In-
nungsobermeister Ingo Toborg als
Anerkennung einen Fortbildungs-
gutschein zum „Diplome Coloris-
ten“ bei der L’Oreal-Akademie in
Hamburg überreicht. (ts)

CADENBERGE. Es war ein langer
Weg und einige seien auch zwi-
schendurch auf der Strecke ge-
blieben, berichtete der Vorsitzen-
de der Prüfungskommission,
Karsten Meier, über seine Friseur-
klasse, die jetzt ihren Abschluss
gemacht hat. Vor drei Jahren be-
gannen 19 junge Frauen und
Männer ihre Ausbildung, zwölf
hielten durch und konnten am
Freitagabend imMarC5 in Caden-
berge ihre Abschlusszeugnisse
entgegennehmen.
Überreicht wurde das begehrte

Papier von Heidi Kluth, der Vize-
präsidentin der Handwerkskam-
mer Braunschweig-Lüneburg-Sta-
de. Sie berichtete, dass es im Ge-
biet der Kammer rund 2500 Fri-
seurbetriebe gäbe, die aktuell 752
Lehrlinge ausbildeten, davon 678
Frauen. Zahlen, die belegen wür-
den, dass der Friseurberuf nach
wie vor sehr attraktiv sei und kei-
ne Frauenquote benötige. Ein
Grund für den hohen Frauenan-
teil sah Heidi Kluth darin, dass
Frauen schon früh einen Sinn für
Schönheit entwickeln würden,

Zwölf Friseure bekamen ihre Zeugnisse von der Vizepräsidentin der Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Sta-
de Heidi Kluth, dem Vorsitzenden der Prüfungskommission Karsten Meier (von links) sowie seiner Stellvertreterin
Alice Lehmann (5.v.rechts) und Innungsobermeister Ingo Toborg (rechts) überreicht. Foto: Schult

Folgende Friseure haben ihre Prüfung bestanden:

Mehrije Berisha (Salon Ziegler, Cuxhaven), Malwina Dabrowska (BNVHS/Salon Wedemeyer, Cadenberge), Mareike Haßelmann
(Salon Borchers, Hemmoor), Mandy Holst (Clips – der Frisör, Wurster Nordseeküste), Jennifer Höroldt (Salon Meyer, Hemmoor),
Amine Misini (Salon Kemme, Otterndorf), Anna-Lena Reyelt (Clips – der Frisör, Wurster Nordseeküste), Jean-Yasmin Sandrock
(BNVHS/ Salon Ziegler, Cuxhaven), Anna Sieben (Salon Galina, Geestland), Maysam Farhate (Haar2O, Otterndorf), Cihad Güney
(Inez Cut & Color, Cuxhaven) und Berit Osterndorf (Creativfrisör, Cuxhaven).

burger Waldorfschule nach be-
standener Prüfung ihre Zeugnisse
der Allgemeinen Hochschulreife
entgegen nehmen. (red)

schenbach, Aaron Prüßen, Niklas
Kuhlins, Georg Roch und Micha-
el Sieweke konnten vor kurzem
bei der Abiturfeier an der Olden-

Jahr geschafft. Die Absolventin-
nen und Absolventen Jule Feldt,
Thessa Timmermann, Beeke
Dommel, Merle Bening, Anja Wä-

rend mit den Familien gefeiert.
Neun ehemalige Schüler und
Schülerinnen der Cuxhavener
Waldorfschule haben es in diesem

CUXHAVEN. Jeweils im Rahmen ei-
ner festlichen Zeremonie erhiel-
ten insgesamt 16 Waldorfschüle-
rinnen und -schüler ihre Zeugnis-
se ausgehändigt. An der Cuxhave-
ner Waldorfschule wurden sieben
Schüler und Schülerinnen der 12.
Klasse verabschiedet.
Den Realschulabschluss haben

erhalten: Anna-Maria Goll, Bent-
he de Vries, Niklas Siol, Mia Ho-
reis und Marcel Natterer. Larissa
Struck und Kilian Müller erhiel-
ten den Hauptschulabschluss.
Für die anderen geht die Schul-

zeit weiter. Da an der Cuxhavener
Waldorfschule derzeit noch kein
Abitur angeboten wird, gehen sie
nach Oldenburg, um sich an der
dortigen Waldorfschule auf die
Abiturprüfungen vorzubereiten.

Neunmal Reifeprüfung
Anders als an staatlichen Gymna-
sien zählen im Abitur in den Wal-
dorfschulen nur die Notenpunk-
te, die am Tag der schriftlichen
Prüfung erzielt werden.
Diese erfolgreich bestandenen

Prüfungen wurden nun gebüh-

Waldorfschüler erreichen ihre Abschlüsse
16 Absolventen der Klassen 12 und 13 ließen sich feiern / Im letzten Schuljahr in Oldenburg das Abitur vorbereitet

Absolventen der CuxhavenerWaldorfschule hielten ihre Zeugnisse in den
Händen. Fotos: Waldorfschule

In Oldenburg haben auch die Cuxhavener Schüler in ihrem letzten Schuljahr
ihr Abitur vorbereitet.

Sabine Sprunck 40 Jahre im
öffentlichen Dienst
Auf 40 Jahre im öffentlichen Dienst blickt
Kreisoberamtsrätin Sabine Sprunck aus
Otterndorf zurück. Sie begann ihre beruf-
liche Laufbahn nach dem Abitur im Au-
gust 1975 mit dem dreijährigen Vorberei-
tungsdienst für den gehobenen allgemei-
nen Verwaltungsdienst bei der Stadt
Cuxhaven. Nach erfolgreichem Ab-
schluss des Vorbereitungsdiensteswurde
sie zur Stadtinspektorin z. A. ernannt und
zunächst in der Verwaltung des damali-
gen Stadtkrankenhauses Cuxhaven ein-
gesetzt. Im Januar 1979 wurde sie in die
Wohngeldstelle des Sozialamtes umge-
setzt und wechselte 1981 innerhalb des
Sozialamtes in den Bereich „offene Hil-
fen“. Im Jahr 1991 wurde ihr die Leitung
der Abteilung „Haushalt, Finanzen und
Stiftungen“ sowie die stellvertretende
Leitung des Sozialamtes übertragen.
Zum 1. Januar 1998 wurde sie aufgrund
der Wahrnehmung der Aufgaben des ört-
lichen Trägers der Sozialhilfe und der
Aufgaben nach demAsylbewerbergesetz
durch den Landkreis Cuxhaven in den
Dienst des Landkreises Cuxhaven abge-
ordnet. An diesem Übergang war Sabine
Sprunck für den städtischen Bereich or-
ganisatorisch und führungstechnisch
maßgeblich beteiligt. Am 1. Oktober
1998 erfolgte die Versetzung in den
Dienst des Landkreises Cuxhaven, wo sie
im damaligen Amt Finanzielle Hilfen die
Leitung des Fachgebietes Sozialhilfe
übernahm. Im April 2012 wurde ihr die
Leitung des Amtes Soziale Leistungen
übertragen. Hier übernimmt sie in erster
Linie die Führung und Leitung für derzeit
80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ein
weiterer Großteil ihrer Aufgaben besteht
in der fachlichen und operativen Leitung
des Amtes. Zudem obliegt ihr die Finanz-
verantwortung von einem jährlichen
Haushaltsvolumen von etwa 125 Millio-
nen Euro.

Gabi Kasten seit 25 Jahren
beim Landkreis
Auf 25 Jahre im öffentlichen Dienst blickt
Kreisamtfrau Gabi Kasten aus Geestland
zurück. Nach dem Abitur 1990 absolvier-
te sie ein dreijähriges duales Studium
beim Landkreis Cuxhaven. Nach erfolg-
reich abgelegter Prüfung für die Lauf-
bahn des gehobenen allgemeinen Ver-
waltungsdienstes und den Erwerb des
Diplomgrads wurde sie zunächst im
Schulamt eingesetzt. Es folgten Tätigkei-
ten in verschiedenen Bereichen der Kreis-
verwaltung, wie im Sitzungsdienst und
der Öffentlichkeitsarbeit sowie im Brand-
und Katastrophenschutz, bevor sie im
Juli 2000 die Sachbearbeitung für den Öf-
fentlichen Personennahverkehr (ÖPNV)
übernommen hat und seit Jahren die Lei-
tung der Stabsstelle ÖPNV innehat. So
stehen die Nahverkehrsplanung und da-
mit der Bestand des Bedienungsange-
bots im ÖPNV und der dafür wesentli-
chen Verkehrsanlagen sowie die Zielvor-
stellung in Bezug auf die Weiterentwick-
lung ÖPNV, die dazugehörenden Maß-
nahmekonzeptionen unter Berücksichti-
gung der finanziellen Leistungsfähigkeit
in ihrer Verantwortung. Dazu gehören
auch die Entwicklung von alternativen
Bedienungsformen im ÖPNV wie Anruf-
Sammeltaxi-Systeme, die im Landkreis
nahezu flächendeckend eingerichtet
sind, und die Betreuung von überregio-
nalen Projekten. So ist sie derzeit an dem
Leitprojekt der Metropolregion Hamburg
„Demografie und Daseinsvorsorge“ und
dem Projekt „Erstellung eines integrier-
ten Mobilitätskonzepts“ beteiligt und ist
Mitglied in verschiedenen Arbeitskrei-
sen, aktuell im Facharbeitskreis HVV-Ta-
rifausweitung Niedersachsen. Jährlich
verwaltet Gabi Kasten ein Budget von
rund einer Million Euro. Außerdem be-
treut sie die Museumsbahn in Bad Beder-
kesa als Vertreterin des Landkreises Cux-
haven im Vorstand des Vereins Muse-
umsbahn Bremerhaven-Bederkesa. (red)

ZUR PERSON

WREMEN. Ein schwerer Unfall
überschattete das „Schipper-Fest“
in Wremen. Am Sonnabend gegen
23 Uhr wurde ein Mann aus Bre-
merhaven schwer verletzt. Der 22-
Jährige fiel bei Niedrigwasser von
der Kaimauer etwa zwei Meter tief
auf einen Holzponton imHafenbe-
cken.Dabei erlitt er erheblicheVer-
letzungen im Rückenbereich. Er
musste durch die Feuerwehr Wre-
men geborgen werden und wurde
umgehend in das Klinikum Rein-
kenheide gebracht. Die Ermittlun-
gen der Polizei zum genauen Un-
fallgeschehens dauern an. (red)

Schwerer Sturz
bei Schipperfest


